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Kapıtel {1 (»Dl€ Bücher des Klosters«, } beschreibt den erhaltenen Handschriftenbestand.
Dabei wurden alle Handschriften berücksichtigt, die 1nNs 12. Jahrhundert der früher datiert werden
können. Nur ın geriıngem Umfang wurden auch Handschriftenfragmente berücksichtigt, die ZU) Beispiel
konnte.
ZU Binden anderer Bücher benützt wurden, da ıhre Herkunft zumelıst nıcht eindeutig geklärt werden

Kapıtel I11 (»Die Bücher als Zeugnıis geistiger Interessen«, 117-172) wertet den rekonstruijerten
Biıbliotheksbestand auS, wobe!ı die lıturgischen, biblischen und patrıstischen Werke ausgeklammertwerden. ach den Glossierungen haben sıch die Mönche intens1ıv vermutlıch schulmäßig mıiıt den
Handschriften des Dıchters Prudentius befafßt Am Anfang des 11. Jahrhunderts g1bt spärliche Hınweıse
auf Artes-Studıen, die sıch Vor allem autf musiktheoretischem, weıt mehr aber auf musikpraktischem Gebiet
bewegten. Im 11 ahrhundert tehlen uch hıstorische Werke, während Vitenliteratur vorherrschte. Erst
durch die polıtıschen Ereignisse des Investiturstreıits scheint 1Im Kloster das Interesse historischen
Vorgängen gestärkt worden seın, enn neben der Abfassung der Egino-Biographie durch Udalschalk
besaß das Kloster jetzt uch das Chronicon Ottos von Freising, das ach Ergänzungen anscheinend
autmerksam gelesen wurde.

Kapıtel (»Das Verhältnis Wıttwers seiınen Vorlagen«, 173-184) ann durch dıe Untersuchungder bıbliothekarischen Überlieferungen eın Ergebnis für die allgemeıne Klostergeschichte ziehen. ach
dem Vertasser 1Sst Wıttwers Catalogus die ergiebigste Quelle Zur Klostergeschichte der quellenarmenJahrhunderte. Den Angaben Wıttwers kann ach Ansıcht Hörbergs weıterhin gefolgt werden, doch 1st eın
kritischer Rückblick auf dessen VorlagCnh ertorderlich und 1Im 1NZze. uch eıne Berücksichtigung der
bibliothekarischen Überlieferung.

Dıie Kapıtel (»Vom Kanonikerstift ZU) Benediktinerkloster«, 185-212) lll'ld VI (»Gelehrte Abte
und Mönche«, 213-250) untersuchen die Klostergeschichte des 11 und 12. JahrhundertsHeranziehung der überlieferten Handschriften, AuS denen sıch die Reformbemühungen iınnerhalb des
Klosters gut entnehmen lassen.

Kapıtel VII (»Bücher und Klosterreform«, 251-289) vergleicht die Vorgänge in St. fra mıiıt denen
anderer Klöster und befaßt sıch eingehend mıiıt der Frage, welche Bedeutung Wıssenschaftlichkeit und
lıterarısche Neıigungen der Mönche in deren Rıngen die Spirıtualität besessen haben Das
erk chließt mıiıt dem Anhang »Der Abtkatalog und die servıtıa custodis, aufgezeichnet VO:  3 Konrad
Welling (S XIV il'l)« (D 294—297), SOWIe einem ausführlichen Handschritten- und Archivalienverzeichnis
(5. 300-307) und der umfangreichen Lıiste der benützten gedruckten Quellen und Darstellungen®) 308—320).

Der Vertasser hat eınen wertvollen Beıtrag ZuUur Geschichte des Klosters St. Ulrich und fra iın Augsburgund überhaupt der Benediktinerklöster 1ImM südwestdeutschen Raum geleistet. FEr hat eıne Methode benützt,die bei vergleichbarer Anwendung auch für andere Klöster mıiıt Handschriftenüberlieferungen auf
Ergebnisse hoffen aßt MMO Eberl

JÜRGEN SYDOW: Dıie Zısterzienserabtei Bebenhausen (Germanıa Sacra Dıie Bıstümer der
Kırchenprovinz Maınz; Das Bıstum Konstanz; Bd £ Berlin-New York de Gruyter 1984
347 Karten. Ln 154,—

Wenige Monate ach dem Erscheinen von aurers tretfflicher Untersuchung ber das Stift St Stetan in
Konstanz tolgt mıiıt dem vorliegenden Band das zweıte erk ber eıne geistliche Institution des Bıstums
Konstanz 1mM Rahmen der ermanıa Sacra. Deren Rıchtlinien haben die Gestaltung und den Autbau des
Bandes weıtgehend festgelegt. Der Vertasser selbst Sagl eshalb in der Eınleitung, dafß keine Ostermo-
nographie vorlegt, sondern eıne Grundlage tür vergleichende und weıterführende Forschungen bıeten will

Nach den Rıchtlinien der ermanıa Sacra beginnt die Darstellung miıt Quellen, Lıteratur, Denkmäler
(D 1—39). Dıie Archivalien des Klosters befinden sıch ach den Forschungen des Vertassers überwiegend 1mM
Hauptstaatsarchiv Stuttgart. Obwohl in der Folge auf ein1ıge gedruckte Quellen und zahlreiche Literatur
ZUur Klostergeschichte verweısen kann, och ımmer eıne Regestenpublikation der Urkunden
Bebenhausens und eıne den heutigen Ansprüchen der Forschung genügende Darstellung der Klosterge-schichte. Unter dem Stichwort ‚Denkmüiäler:« Wll'd die Baugeschichte des Klosters und dessen künstlerische
Ausstattung behandelt. Dıie Geschichte Von Archiv lll'ld Bibliothek ® 40—47) Ist überwiegend erst ab der
Retormation des Klosters bekannt.



UCHBESPRECHUNGE 299

Dıie ‚Hıstorische Übersicht: ® 8 beginnt MI1L der Deutung des UOrtsnamens Bebenhausen, der die
j1edlung 115 /8 Jahrhundert S1€ entstand Schnittpunkt ZWCEeICT römischer Straßen Das Kloster
wurde ach dem Vertasser vermutlic 1183 als Prämonstratenserstift VO  3 Pfalzgraf Rudolt VO  —; Tübingen
gegründet Der Gründungskonvent dürtte aus dem ebentfalls VvVon den Tübinger Pfalzgrafen gestifteten
Marchtal gekommen sCIN Wegen der dort bestehenden Schwierigkeiten wurden anscheinend dıe
Prämonstratenser 1189 Urc A4us dem Kloster Schönau kommenden Zisterzienserkonvent abgelöst
Unter diesem rlebte das Kloster raschen wirtschaftlichen Aufschwung, der der vielen
Schädigungen, denen Bebenhausen Spaten 13 und trühen Jahrhundert ausgesetZt War, keine
ernsthafte Unterbrechung ertuhr Auch den folgenden Jahrhunderten ZOß der ekannte Reichtum des
Klosters wıeder Plünderer Durch die Sspaten Jahrhundert erfolgte vollständıge Integration
des Klosters das Herzogtum Württemberg War dıe ach dessen Reformatıon 1543 folgende Aufhebung
des Klosters nıcht verhindern Wıe uch anderen Klöstern Württembergs kämpften die Mönche
eindrucksvoll ıhr Recht Es gelang iıhnen adurch MItL dem Interım VvVon 1548 nochmals iN ihr Kloster
zurückzukehren Die VO':  3 Herzog Christoph 1556 Bebenhausen gegründete Klosterschule MI ‚.WCI

Präzeptoren und evangelischen Klosterschülern deutete bereıts auf das bevorstehende endgültige nde
des Klosters, das MIitL der Resignatıon des etzten katholischen und der Amtsübernahme des erstien

evangelischen Abtes 1560 dem Abzug Von reı Mönchen, dıe katholisch lieben, ach Paırıs Elsafß
eintrat. Die Restitution des Klosters und blieb Episode. Die adurch kurzfristig
verdrängte Klosterschule wurde 1650 wıeder eröffnet und blieb bis 1806 bestehen.

Unter der Überschrift »Verfassung« { ] behandelt der Vertasser die einzelnen Amter ı
Kloster, das weltliche Personal desselben, die Stellung des Klosters ı Orden, Beziehungen Papst
und Bischof und den weltlichen Gewalten. Besonders wichtig ı1ST diesem Zusammenhang das SEeIL der
Übernahme der Schirmherrschaft durch die Graten Von Württemberg bemerkbare langsame
Hıneinwachsen Bebenhausens ıin deren Territorıiıum. In diesem Abschnitt stellt der Vertasser zuletzt auch
Siegel und Wappen des Klosters VOT Leider haben die beschreibenden Darstellungen keine Ergänzungen
durch Abbildungen erhalten

Das religiöse und Leben des Klosters hat CISCHNCNH Abschnitt gefunden (S 128—-142) Am
umfangreichsten 1ST dıe Darstellung der Entwicklung des Klosterbesitzes und dessen Verwaltung
lıstenmäfßige Erfassung (S 143—222) Aus dieser Aufstellung ergibt sıch die Bestätigung, dafß Bebenhausen

der reichsten, WENn nıcht Ö: der reichste Onvent süudwestdeutschen Raum WAar. Im Gegensatz
den bıs Zur Säkularısation 1803 bestehenden Konventen sınd die Personallısten des Klosters (S 223—298)

durch die Retormatıon ı 16 Jahrhundert und die bruchstückhatte Überlieferung ı Miıttelalter relatıv
kurz geblieben. Der Vertasser hat sıch ı den erstellten Kurzbiographien bemüht, es erreic  are Materı1al
ZUsSamMENZULragen Mıt austührlichen Regıster ® 299 343) schließt der die süudwestdeutsche
Kırchengeschichtsforschung bereichernde Band MMO Eberl

725 AHRE KLOSTER MARIAZELL WURMSBACH Zısterzienserinnen Abteı Marıa-Wurmsbach Jona
Redaktion Sr BEATRIX (JERTIG Kloster Wurmsbach (CH-8715 Bollingen) 1984 160 5 Ca 150
Fotos sEr

Das Zısterzienserinnenkloster Wurmsbach oberen Zürichsee gelegen, fejert SCINCIMN 725 Geburtstag
Zeıtpunkt, da NNEeCICT und zußerer Erneuerung steht Seine Bewohnerinnen ben

vielfältige Tätıgkeiten AUS S1e tühren C1iNe Schule und Cin Internat, beaufsichtigen Landwirtschaftsbe-
trıeb bıeten Kurse und Gasttreundschaft und betreuen seIt nachts und übers Wochenende die
Alarmzentrale für Feuerwehr und Seerettungsdienst der beiden Städte Rapperswil und Jona Durch diese
Aufgabenbereiche unterscheidet sıch Wurmsbach Von den eisten Zisterzienserinnenklöstern, dıe
allgemeinen ausschließlich monastısch und kontemplatıv ausgerichtet sınd Unter den Schweizer
Frauenklöstern des Ordens 1St das CINZISC dieser Art

So stellt Dr Kassıan Lauterer, Abt Vo  - Wettingen Mehrerau und Vaterabt von Wurmsbach das Kloster
Grufßwort der Festschrift VOTI, dıe A4US Anlafß des hohen Jubiläums herausgegeben wurde Sie wurde ZU)

größten Teıl von den Wurmsbacher Schwestern selbst geschrıeben und gestaltet Eıne Eınleitung steuerte
Kolumban Spahr (Mehrerau) bei »Zısterzienserinnen der Schweiz Rahmen der relıgıösen Frauenbe-

WCBRUNg des 13 Jahrhunderts« (D 9—1 S1e 1ST kurz, als dafß SIC die relıg1ösen und sozıalen Motıive, die
ZUur Gründung der Zısterzienserinnenklöster 13 Jahrhundert und uch ZUur Gründung Wurmsbachs


